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Orientalisch « Angelegenheiten .

( Die vier Garantiepunkte . HI .) Weit schwerer
ju lösen ist der dritte Punkt , die Frage , worin die Garantie
gegen das Uebergerricht Rußlams im Schwarzen Meere
zu bestehen habe . Die Formel : „ Revision der Verträge von
1841 " drücktDaSnur sehr unbestimmt aus , was dieBerbün -
deten im Interesse des Gleichgewichts im Schwarzen Meer
von Rußland fordern . Würde es sich nur davon handeln ,
den Kriegsfahrzeugen aller europäischen Staaten die Dar¬
danellen unv dem Bosporus gleichmäßig zu öffnen , so würde
Rußland hiegegen schwerlich sich sehr sträuben . England und
Frankreich können keine großen Flottenstationen im Schwar¬
zen Meer haben ; ohne den Besitz der dahin führenden Meer¬
enge wäre ihnen eine solche Station wenig wertb ; denn wenn
ein Feind sich . z« Land jener Pässe bemächtigte , so wären ihre
Flotten im Schwarzen Meere abgeschnitten von alle » hei -
mathlichen Hilfsquellen , während die russische Flotte auf
russischem Gebiet in Sicherheit wäre und alle Hilfsquellen
einer kolossalen Landmacht zur Seite hätte . Der Weg nach
Koustantinopel führtauch vom Süden des Schwarzen Meeres
her ; vom asiatischen Rußland aus kann eine Armee durch
Kleinosien Vordringen , und wenn ihr nicht sofort eine euro¬
päische entgegengesührt wird , so ist Konstanrinopel gefähr¬
det . Die Revision der Verträge von 1841 , insofern sie die
Uebermacht Rußlands im Schwarzen Meere brechen soll ,
kann daher nur den Sinn einer Machtverringerung Ruß¬
lands haben durch Verminderung seiner Flotte und Schlei¬
fung Sebastopols . Dazu wird Rußland niemals die Hand
bieten ; ein solcher Friede kann nur die Folge entscheidender
Niederlagen sein , und das Werk der zwingenden , unerbitt¬
lichen Nothwendigkcit . Eine solche liegt noch nicht vor .
Wohl mögen die Verbündeten einsehen , daß auf friedlichem
Wege Dies nicht zu erreichen ist, und deßwegen haben sie die
Unternehmung in der Krimm begonnen , um wo möglich
thatsächlich zu erreichen , was im Weg der Unterhand¬
lung nicht erreicht werden wird . Einmal aber in dieses Un¬
ternehmen engagirt , können sie es nicht unvollendet lassen ; sie
müssen alle Kraft aufbietcn , es zu glücklichem Ende zu führen ;
denn mißglückt es . sst ist Rußlands Stell » na stärker als Ile
war , und glückt es , so haben fiV üüf urffge Jahre hinMs
Rußland geschwächt , und haben ihrerseits ein Pfand in Hän¬
den , zu dessen Wicdereroberung Rußland einen großen Theil
seiner Macht ausbieten , und so seine Kraft auf anderen Thei -

len des Kriegsschauplatzes schwächen müßte . An eine Los -

reißung der Krimm wird schwerlich im Ernste gedacht , eben
weil der Besitz derselben ohne gleich starke See - und Land¬
macht nicht zu behaupten ist. Der Kampf um Sebastopol ist
daher eine eben solche Ehrensache für die Alliirten , wie für
Rußland . Es ist irgendwo zu lesen gewesen , daß das russi¬
sche Kabinet den Alliirten angeboren habe , etwa in Sinope
oder sonst wo cin Trutz - Sebastopol zu erbauen ; allein hierauf
werden dieselben sich nicht cinlassen können , denn sie , welche
für die Integrität und Souveränetät der Türkei kämpfen ,
können dem Sultan nicht zumutben , ihnen einen Theil seines
Gebiets abzutreten , und außerdem findet sich am Schwarzen
Meere nicht wieder eine Lckalität , welche solche Vortheile
böte , wie Sebastepol . Und wer bürgte für die ewige Einig¬
keit der Alliirten ? Auf diesem Wege kann unmöglich die

Frage gelöst werden , und an ihr allein schon scheinen alle

Friedenshoffnungen scheitern zu müssen . Die Türkei , sich
selbst überlassen , kann einige Zeit zu Land widerstehen , aber

zur See ist sie völlig preisgegeden . Gewänne sie auch euro¬
päische Seeoffiziere , wo soll sie die Matrosen hernchmen ?

In früherer Zeit nahm sie sie von den Griechen ; diesen kann

sie kein Schiff mehr anvertrauen . Ohne Reduktion der rus¬
sischen Flotte ist sie daher immer gefährdet . So bietet sich
von keiner Seite eine Auskunft dar , um dieses Räihsel zu
lösen . Ohne alle Frage wird hier die schwerste Forderung
an Rußland gestellt ; es kann ein Kollektivprotektorat über
die Fürsteuthümer sich gefallen lassen , es kann die Donau¬
schifffahrt völlig freigeben , es kann auf das Protektorat über
die Griechen verzichren , ohne daß seine Ehre beeinträchtigt
wird , wenn auch seine Macht . Allein die Flotte reduziren
und Festungen auf seinem Gebiete schleifen , das sind aller¬

dings Dinge , die ein so mächtiger Staat nicht freiwillig zu¬
gibt . Wie daher diese Frage friedlich zu lösen sei , ist uns

wenigstens nicht klar .

Wir sehen uns veranlaßt , einen Jrrthum zu berichtigen ,
der durch einige Blätter läuft . Vor einigen Tagen brachte
nämlich die „ Jndep . Beige " von ihren xKorresponden -
ten in Paris , ä . ä . 29 . Dez . , eine Besprechung der vier
Punkte , die sich auf die Note vom 8 . August und die darin
enthaltene Formulirung der vier Punkte stützt. In dieser
Note , heißt es , erklären die Mächte , die Waffen nicht nieder¬
zulegen . ES folgen dann die Worte der Note vom 8 . Aug .
über jeden Punkt mit einem Kommentar dazu , welcher zeigen
will , warum Rußland schwerlich darauf eingehen werde , sich
jene vier Punkte als Friedensbasis gefallen zu lassen . Diesen
Kommentar deS Korrespondenten hat man in der Eile mit
der Interpretation verwechselt , welche am 28 . Dez . kraft
einer neuen Vereinbarung unter den drei Mächten dem Für¬
sten Gonschakeff mitgttheilt wurde .

* PartS , 2 . Jan . Der stets sehr gut unterrichtete xKorre -
spondcnt der „ Jndep . Belge " sagt im neuesten Blatte dersel¬
ben , daß die vielbesprochene Konferenz in Wien nicht von
den Vertretern der Verbündeten Veranstaltet , sondern vom
Fürsten Gortschakoff nachgesucht worden sei , und zwar zu
dem Zweck , Erläuterungen über die vier Punkte zu verlan¬
gen . Die Vertreter der drei Mächte , die sich über eine
Interpretation derselben verständigt hatten , gaben dieselbe
in ihrem Namen . Fürst Gortschakoff , nachdem er sie gehört ,
erklärte , nicht ermächtigt zu sein , dieser Interpretation zu«

zustimmen , und bat , an seinen Hof darüber berichten zu
dürfen . Im Uebrigen hat Fürst Gortschakoff weder Gegen¬
vorschläge gemacht , noch die ihm vorgetragenen diSkutirt .
Eine Verhandlung fand nicht statt . Die verbündeten Mächte
hätten Nichts verlangt ; sie hatten Nichts diskutiren zu lassen .
Sie haben ihre Fliedensbedingungen f - stgcstekll ; sie hatten
sie nur zur Kenntniß zu bringen . Man wird sie annehmen
oder verwerfen . Die Antwort vom russischen Hof erwartet
man gegen den 8 . oder 10 . d. M . Weder in Wien , noch in
Paris , noch in London erwartet pan , daß sie günstig aus -
faken werde . Man steht dem Krieg so nahe , wie am
28 . Dez . vor der Konferenz .

f- Paris , 4 . Jan . Das Wichtigste im „ Moniteur " ist
folgende halbamtliche Note über die Mittheilung des Proto¬
kolls vom 28 . Dez . an den Fürsten Gortschakoff : „ Ein
jüngst stattgehabter Akt hat die innige Einigkeit , die der Ver¬
trag vom 2 . Dez . zwischen Frankreich , England , und Oester¬
reich gestiftet hat , ins Licht gestellt . Nachdem der Fürst
Gortschakoff auf der Grundlage der vier Garantien Unter¬
handlungen einzuleiten verlangt hatte , verstäudigten sich die
drei Höfe , um dem russischen Bevollmächtigten eine gleich¬
lautende Antwort zu ertheilen , die die vollkommene Solidari¬
tät ihrer Interessen und die vollständige Uebcreinstimmung
ihrer Absichten erweist ." Kein Zweifel , daß der „ Moni¬
teur " hiermit das Protokoll vom 28 . Dez . meint , das also
dem Fürsten Gortschakoff von den drei verbündeten Mächten
gemeinschaftlich mitgctheilt worden ist.

An diese halbamtliche Note schließt sich dem Inhalt nach
eine neue Wiener Korrespondenz im „ Constitutivnnel " an ,

land bis zum 15 . Januar die vier Garantien nach der ihnen
von den Westmächten gegebenen Interpretation angenommen
haben muß , oder Oesterreich bis dahin sein Defensivbündniß
mit Frankreich und England zu einem Offensiobündniß er¬
weitert . Besondere Mühe gibt sich der Berichterstatter des

„ Constitutivnnel " in der Beleuchtung des Benehmens Preu¬
ßens , das durch seinen Nichtbeitritt zum Dezembervertrag
und die Insinuation in der Mantevffcl ' schen Zirkularnoie an
die drei Gesandten dieser Macht zu Wien , Paris , und Lon¬

don , daß die kyntrahirenden Theile über die Interpretation
selbst nicht einig seien , abermals der Widerstandspartei in

Rußland Vorschub geleistet und folglich das Friedenswerk
beeinträchtigt habe . Die Kundmachung der Interpretation
wird nun in genannter Quelle als ein Seitens Oesterreichs
mit der Zustimmung der Westmächte gemachtes , geschicktes
Zugeständniß dargestellt , daS Preußen jeden Borwand für

sein Zaudern nehmen müsse , wofern es in seinen Einwürfen

aufrichtig sei.
Der besondere Zweck der Sendung des Obersten v . Man -

teuffel beim österreichischen Hofe — fährt dann der Korre¬

spondent des „ Constitutivnnel " fort — war bekanntlich u. A.
der , zu erwirken , daß die Wiener Konferenz die Tragweite
der im D - zembervertrage enthaltenen vier Punkte in bestimm¬
ten Worten formulirr . Nach reiflicher Erwägung hielten
die hohen komrahirenden Parteien dafür , daß kein Anstand

zu nehmen sei , in einem deßfallsigen Protokolle das Mini¬

mum der Bedingungen festzusetzen , die , als Interpretation

zu den , in der Note vom 8 . Aug . aufgestellten vier Punkten
dienend , die Grundlage zu Unterhandlungen betr - ffs der

Wiederherstellung des Friedens bilden sollen . Dieses Pro¬
tokoll ist indeß erst abgefaßt worden ., nachdem Fürst Gort¬

schakoff gehörig bewiesen , daß er von seiner Regierung zu ;
Empfangnahme der offiziellen Mitiheilung von dem Inhalte
deS erwähnten Protokolls ermächtigt war , so daß diese Mit¬

theilung so zu sagen die Notifikation vertreten wird , die

Oesterreich dem Petersburger Hofe gegenüber bezüglich des

Dezembervertrags übernommen hatte . Von diesem Gesichts¬

punkt aus werden die ausgedehnten Vollmachten , mit welchen

Fürst Gortschakoff bekleidet zu sein scheint , in unseren diplo¬
matischen Kreisen als eine gute Vorbedeutung betrachtet ,
weil sie beweisen , daß der Einfluß deS Grafen Nessrlrode

auf den Zaar für den Augenblick die Oberhand gewonnen
hat . Der russische Reichskanzler war stets für den Frieden

gestimmt . Leider hat die Kricgspartei mehr als einmal den

Sieg über Nefselrode davongeiragen , und seit des Großfür¬

sten Konstantin Rückkehr nach Gaischina schmeichelt sich diese

Partei , den Zaaren , den sie auf ' s äußerste zum Kriege drängt ,

mehr als je zu beherrschen . Das Protokoll vom 28 . Dez .

konnte nur von den Bevollmächtigten der beim Vertrag vom

2 . Dez . betheiligten Mächte unterschrieben werden , weil es sich

darum handelte , die Tragweite und den Sinn zu bestim¬

men , den dieser Vertrag an die in der Note vom 8 . Aug .

stipulirten vier Punkte knüpft . DicS erklärt eS auch ,

warum Graf Arnim bei der Unterzeichnung deS genannten
Protokolls fehlte , das ihm übrigens sofort mitgethetlt wurde ,
um darüber seiner Regierung zu berichten . Letztere hat jetzt
das sicherste und wirksamste Mittel in Händen , ihre Gegner
zu Boden zu drücken : die in dem Protokolle vom 28 . Dez .
enthaltene Interpretation der vier Punkte zu der ihrigen zu
machen und aufrichtig und ohne Borbehak dem Bündniß
beizutreten , das Oesterreich vor kurzem mit den Westmächten
abgeschlossen hat . Diejenigen , die bis jetzt die Politik deS
Berliner Kabinets getadelt haben , werden die Ersten sein ,
der Rechtlichkeit seiner Absichten Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen ', obgleich bedauernd , daß es durch seine Langsamkeit
und durch sein Zaudern den Gang der übrigen Großmächte
mehr als ein Mal gehemmt hat . Indessen — Preußen
täusche sich nicht darüber — ist die Konzession , die ihm so¬
eben gemacht wurde , ganz gewiß die letzte ; denn die West¬
mächte haben dem Wiener Hofe positiv erklärt , daß , wenn
Preußen , nachdem es sich von der Bedeutung der vier
Punkte vollkommen unterrichtet hat , andere Vorwände
ersinnen sollte , um sich nicht zu einer Mitwirkung an
dem gemeinsamen Werke zu verpflichten , Frankreich und
England zwar entschlossen sind , es in der gewählten
isolirten Stellung zu belassen , daß sie ihm aber auch jede -
Recht , an den ferneren Verhandlungen betreffs der ôrienta¬
lischen Frage Theil zu nehmen , absprechen würden . Fürst
Gortschakoff erklärte , nachdem er von dem Inhalt des am
28 . Dez . Unterzeichneten ProtokolleS Mittheilung erhalten ,
am folgenden Tage dem Grafen Buol , daß er sich, trotz sei¬
ner ausgedehnten Vollmachten , nicht für hinlänglich ermäch¬
tigt halte , eine Meinung zu formuliren , für die seine Regie¬
rung verantwortlich gemacht werden könnte . Daher sprach
er in Anbetracht der Wichtigkeit einer solchen Mittheilung
den Wunsch aus , daß ihm die Unterzeichner des erwähnten
ProtokolleS eine lätägige Frist gewähren möchten , nach
deren Ablauf er dem Wiener Hofe die definitive Antwort deS
ZaarS zur Kenntniß zu bringen versprach . Da die vorgerückte
Jahreszeit , in der wir uns befinden , eine so kurze Frist ohne
Uebelstand gestattete , so haben die Vertreter Frankreichs und
Englands , nachdem sie vorher durch den Telegraphen ihre
Ermächtigung dazu von ihren respektive » Regierungen ein «

^ olt ^ ,de » ,A^ tnsch^ csAtrsten ^Gortschekoff - gewährtz , und

dnterstützt wurde , das alle ihm zu Gebete stehenden Mittel

zu erschöpfen wünscht , den Zaar zur Mäßigung zurückzu¬
bringen . Obgleich dem Fürsten Gortschakoff die gewünschte
Frist eingeräumt wurde , so wurde aber auch auSbcdungen ,
daß die Antwort Rußlands ganz einfach „ Ja " oder

„ Nein " lauten soll ; d . h. daß Rußland zu erklären hat ,
ob eS die Interpretation der vier Punkte , wie sie in dem
Protokolle vom 28 . Dez . enthalten , annimmt oder nicht .
Im erstem Falle wird man unmittelbar mit ihm in Unter¬

handlung treten , im zweiten Falle wird Oesterreich sofort
seine diplomatischen Beziehungen mit dem Petersburger
Hofe einstellen , und von dem Schuybündniß zum Trutz -

bündniß übergehen , wie eS in dem Vertrage vom 2 . Dez .
gesagt ist.

** London , 3 . Jan . Nach einer telegraphischen De¬
pesche der „ Times "

(.2 . Ausgabe ) aus Wien hätte Fürst
Gortschakoff eine neue Fristverlängerung — bis Ende Ja¬
nuar — erlangt .

Wien , 31 . Dez . ( D . I . ) Wie man hört , würde daS

Petersburger Kadinet dem Bestreben der Westmächte , zur
Erhaltung des Gleichgewichts im Schwarzen Meere die Po¬
sition der Türkei Rußland gegenüber zu verstärken , nur dann
entschieden entgegentreten , wenn man ihm ansinnen wollte ,
diesen Plan durch eine Schwächung seiner eigenen Position
mit verwirklichen zu helfen .

« uS dem Stordea .

St . Petersburg , 28 . Dez . Das kaiserl . Manifest ,
dessen Schlußstelle wir gestern mitgethcilt haben , beginnt
also :

Wir von Gottes Gnaden Nikolaus I. , Kaiser und Selbstherrscher

aller Reußen rc . rc . rc., t - un hiermit kund und fügen zu wissen , wie

folgt : Die Ursachen des Krieges , der gegenwärtig entbrannt ist,

find in uoserm heißgeliebten Rußland vollständig bekannt . Ruß¬

land weiß , daß weder ehrgeizige Absichten, noch die Begierde , neue

Vorthrile zu erreichen , zu denen Wir kein Recht hätten , zum Be -

weggrund Unsere « ThunS und zur Ursache der Umstände gedient

haben , die den gegenwärtigen Kampf zum unerwarteten Resultat

gehabt haben . Wir haben einzig und allein den Zweck gehabt , die

feierlich anerkannten Freiheiten der rechtgläubigen Kirche

und Unsere Glaubensgenossen im Orient zu schützen . Einige fremde

Regierungen aber haben UnS geheimer gewinnsüchtiger Absichten

angeschuldigt , die UnS ganz fremd waren , haben sich in die Lösung

dieser Frage gemischt und endlich »ine feindselige Allianz gegen
Rußland geschloffen . Nachdem sie erklärt hatten , ihr Zweck sei die

Rettung deS ottomanischen Reiche - , find sie gegen UnS mit gewaff «

neter Hand vorgegaugen , und zwar nicht in der Türkei , sondern in¬

nerhalb der Grenzen Unserer eigenen Staaten ; sie haben ihre An¬

griffe auf alle Punkte gerichtet , die ihnen irgend , mehr oder minder ,

zugänglich waren : im Baltischen Meere , im Weißen Meere , im

Schwarzen Meere , in Tauris , und selbst auf den entferntesten Kü -



sten de« Stillen Ozean «. Dank dem allmächtigen Gott l fie finden
überall in Unfern Truppen und in Unfern Unlerthanen aller Stände
unerschrockene Kämpfer , begeistert von der Liebe für Un « und für
da « Vaterland ; und zu Unserm Trost in diesen schweren Zeiten
sehen Wir inmitten der Unglücksfälle, die vom Krieg untrennbar
find , ohne Aufhören leuchtende Beispiele und glänzende Beweise
dieser Liebe für Un« und für da« Vaterland , und des Mulhe « , den

fie etnflößt . So groß find die wiederholten Niederlagen , welche die

feindlichen Truppen trotz ihrer numerischen Ueberlegenhcit im Kau¬

kasus erlitten haben , so stark ist der Eindruck deS so ungleichen
Kampfes , den die Vertheidiger der Küsten von Finnland , deS Klo¬

ster« von Solowetzki und de« Hafens von PetropaulowSk auf
Kamtschatka so erfolgreich auSgefochten haben ; so ist vor allen Din¬

gen die heroische Vertheivigung von Sebastopol , so ausgezeichnet
durch so viele Beweise eines unbefieglichen MutheS und einer uner¬
müdlichen Thätigkeit , daß selbst unsere Feinde fie bewundern und
der Wahrheit die Ehre geben. Indem Wir mit demüthigem Danke

gegen Gott die Thaten , die Unerschrockenheit und die Entsagung un¬
serer Truppen zu Lande und zu Wasser , sowie die begeisterte Hinge¬
bung , welche alle Stände deS Reichs beseelt , betrachten , dürfen Wir
darin wohl das Pfand und das Vorzeichen einer glücklichen Zukunft
erkennen. ( Folgt nun der schon mitgetheilte Schluß .)

Krimm .
-j- Paris , 4 . Jan . Die Regierung läßt heute im „ Mo¬

niteur " eine Reihe von Nachrichten und Dokumenten über
die KriegSereigniffe in der Krimm veröffentlichen , die einen

baldigen Uebergang zur Offensive in Aussicht stellen , und
eine gleichzeitige Diversion durch Omer Pascha von Eupa -

roria her zur Gewißheit machen . Zuerst besagt eine tele¬

graphische Depesche des französischen Geschäftsträgers zu
Konstantinopel , datirt : Pera , den 27 . Dez ., was folgt :

„ Der General Canrobert schreibt mir unterm 25 . Dez . :
Bald werden wir im Stande sein , die Offensive zu ergrei¬
fen ; wir ergänzen uns schneller und nachhaltiger , als der

Feind es thun kann . Wir sind voll Vertrauen ."

In einer besonder » Note kommt der „ Moniteur " dann

nochmals auf den vom Sultan gefaßten Entschluß zu spre¬
chen, „ unter Omer Pascha ' S Befehlen ein Korps nach der
Krimm zu schicken, um mittelst eruer bedeutenden Diversion
im Rücken der russischen Armee die Operationen der verbün¬
deten Generale zu unterstützen "

, und fügt dann hinzu :

„ Unsere Nachrichten aus Konstantinopel vom 25 . melden ,
daß ein Vezier - Schreiben an den vttomanischen Generalissi¬
mus ihm einschärft , die Einschiffung der Truppen zu be¬

schleunigen und sich unverzüglich in Person zu den verbünde¬
ten Generalen zu begeben , um sich über seine Bewegungen
mit ihnen zu verabreden " ; welche MittheUung — beiläufig
gesagt — abermals etwas Unmulh über Omer Pascha ' S Be¬

nehmen zu verrathen scheint .
Endlich liefert das amtliche Organ folgenden neuesten

Rapport deS Generals Canrobert an den Kriegsminister ,
worin die mannichfachen Schwierigkeiten , womit die Bela¬

gerer zu kämpfen haben , mit einer leicht begreiflichen Zu -

rückMVN ^ ds^ och ^
nenUnterbrechungen fort . Nichtsdestoweniger fahren wir fort ,
den Platz mit unseren Laufgräben so sehr als möglich einzu¬
schnüren , und alle Belagerungsarbeiten schreiten trotz der

regnerischen Jahreszeit , die die Transporte sehr schwierig
wacht , vor , und befestigen sich . Die beiden Armeen unter¬

stützen sich gegenseitig . Ich verdanke der englischen Armee

den Transport fast der ganzen Kavalerie , über die ich in der
Krimm verfüge , und meinerseits habe ich Lord Raglan meine

Tragkörbe zur Verfügung gestellt , um seine Kranken nach
Balaklava zu schaffen , ebenso Gespanne zum Transport
seiner Munition . Diese gegenseitigen Dienstleistungen tra¬

gen dazu bei , vortreffliche Beziehungen und eine vollkommene

Herzlichkeit zwischen den beiden Armeen zu unterhalten . Es

vergeht fast keine Nacht , daß nicht mehrere Punkte aus der

Entwicklung unserer Angriffslinien einen Ausfall empfingen ,
'

der den Angreifern gewöhnlich thcuer zu stehen kommt .

„ Gestern Morgen um 2 Uhr führten die Russen , nachdem

sie einen Ausfall auf die 3 . Parallele der Engländer gimachl ,
die sie energisch zurückwarfen , gleichfalls euie Demvnstraticn

gegen das Zentrum und die Linke unserer Werke aus . Von
einem sehr lebhaften und gut gezielten Feuer empfangen ,
zogen sie sich vor unfern Soldaten zurück , die sie mit dem Ba -

jonnete verfolgten . Der Feind ließ eine bedeutende Anzahl
Todter auf dem Platze .

„ Um die Laufgrabcnwacht wirksamer zu machen , habe ich
ein Freiwilligenkvrps errichtet , das die Ausgabe hat , Nachts
die Umgebungen unserer Arbeiten auszukundschaften . Ich
erwarte günstige Resultate von dieser Einrichtung , die jene
der Freischützen , die gleich beim Beginn der Belagerung
organisirt wurden , und die während des TageS in unfern
Laufgräben selbst Dienst thun , vervollständigt . Sie hat dem

Feinde bereits großen Schaden zugcfügt .
„ Wie ich Ihnen bereits meldete , erstrecken sich jetzt unsere

Arbeiten bis in den Hintergrund der Quarantäne -Bucht .
Der Feind scheint über die Anstrengungen , die wir auf dieser
Seite machen , besorgt , und seine Artillerie macht uns das
Terrain lebhaft streitig , wo wir , wie fast überall , gcnöthigt
sind , uns in den Felsen einzugraben . Aber unsere Fort¬
schritte werden dadurch nicht gehemmt , und wir bleiben in
der Okkupation .

„ Ich habe Sie in Kenntniß gesetzt, daß der Feind seine
Leute zurückgezogen und die Thcile des Thals von Balaklava ,
wo wir ihn vorher bemerkten , geräumt hatte . Ich wollte
mich von der Stellung , die er darauf eingenommen,hüberzeu¬
gen und schickte vorgestern eine , aus einer Kavalericbrigade
unter General d ' Allonville bestehende Rekognvszirung bis
gegen das Dorf Tschurguna vor . Rückwärts vom Dorfe
Kamara stieß diese auf einige hundert Plänkler , die sie in
die Schluchten zurückwarf . Kavaleriehaufen , von ihrer
Artillerie begleitet , sowie einige Bataillone Infanterie er¬
schienen auf den Flanken der Rekognvszirung , suchten jedoch
gar nicht ihre Operation zu hindern , die höchst glücklich von
Statten gegangen ist.

„ Gleichzeitig rückten ungefähr 1000 Mann Infanterie ,
Schotten und Zuaven , auf der Rechten unserer Positionen
von Balaklava vor , und kundschafteten die Höhen aus , die
sich gegen das Thal von Boivarp hin erstrecken . Sie stießen
nur auf einen Posten Kosaken .

„ Kurz , ich glaube , auf dem linken Tschernajaufer befinden
sich nur feindliche Posten , die aus der Ferne unsere Posi¬
tionen beobachten . Offenbar hat in der russischen Armee
eine Bewegung stattgehabt , deren wahrscheinliche Veran¬
lassung die Landung der türkischen Truppen ist , die zu Eu «
patvria fortwährt . Ich werde bald wissen , wie eS damit
steht .

„ Obgleich die Zahl der Kranken in Folge der fortwähren¬
den Feuchtigkeit , in der wir leben , ein wenig zugenommen
hat , ist der Gesundheitszustand befriedigend , die Stimmung
der Armee vortrefflich .

„ Wenn die Truppen durch den Regen stark belästigt waren ,
so war es dagegen noch nicht kalt . Der Schnee , der seit
lange den Gipfel der Berge im Innern bedeckt , hat sich auf
dem Plateau , das wir vkkupiren , noch nicht eingefunden , und
der Thermometer , st nicht ein einziges Mal unter Null

herabgegangen . Diese allgemeinen Verhältnisse werden durch
die Sorgfalt für unsere Soldaten verbessert und Dank den

weisen Vorkehrungsmaßregeln des Kaisers und seiner Re¬

gierung erfreut sich die Armee eines relativen Wohlseins ,
wodurch sie die Strapazen , die ihr auferlegt sind , mit

Freuden erträgt .
„ Die Zahl der Kranken in unseren Militärhospitälern zu

Konstanttnopel beträgt 3794 , worunter 1387 Verwundete .
In dieser Zahl sind 266 Russen einbegriffen . Ich habe in
der Krimm , ia der Nähe der Käratschbucht , ein Genesungs¬
depot errichtet , wo die aus den Feldlazarethcn der Armee

entlassenen Mannschaften , die nur ein wenig Ruhe bedürfen ,
um ihren Dienst wieder aazutreten , vollends hergestellt wer¬
den . Diese Maßregel wird die Zahl unserer Kranken zu
Konstantinopel verringern .

„ Se . Kais . Hoheit der Prinz Napoleon , der durch seine
Krankheit , die ihn zwang , die Krimm zu verlassen , noch
immer in Konstantinvpel zurückgehalten wird , wollte wieder

zu uns zurückkchren . Ich mußte mich dieser Rückkehr , die
tie Gesundheit des Prinzen gefährdete , widersetzen .

„ Genehmigen Sie rc . Der Generalissimus
Canrobert . "

Wien , 1 . Jan . ( A. Z .) Aus Balaklava über Varna

erfährt man , daß die Alliirten entschlossen sind : gegen die

Schiffervorstadt nach geschossener Bresche in die obere Ring¬
mauer anzustürmen , und zur Vernichtung der russischen
Flotte , dem Ziel ihrer gegenwärtigen Anstrengungen , zu
schreiten , die russische Aufstellung bei Baktschi -Serai anzu¬
greifen , und die Pivots der Feldarmee deS Fürsten Menschi -

koff von Eupatoria aus zu bedrohen .
Zum ersten Mal nach länger Zeit heißt es in diesen

Briefen , daß die Alliirten nicht etwa die Verstärkungen ab -

warten , um den beschlossenen Operationsplan auszuführen ,

sive unverzüglich zu ergreifen . Im Pontus soll noch immer
naßkaltes Wetter vorherrschen , so daß die Zahl der Kranken
im Lager der Alliirten steige . Jndeß ist sicher : die Eng¬
länder und Franzosen sind in diesem Augenblick im Besitz

! warmer Schafpelze , sie bauen ihre Holzhütten , und erfreuen
! sich beim Fleischtopfe am Herde des Lagerlebens — Freuden ,
! die der türkische Soldat in der Krimm nur dem Namen nach

kennt .

^ ^ Wien , 3 . Jan . Die Nachrichten von Sebastopol
reichen bis zum 27 . v . M . Die Zuzüge der Verbündeten ,
welche bis dahin in der Krimm angekommen waren , werden

! auf reichlich 50,000 Mann geschätzt , sowie denn überhaupt
Alles , was Truppen für einen Winterfeldzug benöthigen ,
reichlich eingetroffen war .

Sebastopol , 22 . Dez . ( Wand .) Schneefälle und Fröste .
Beiderseits Schlachtvorbereitungen .

Odessa , 28 . Dez . ( Wand . ) Massen Militärzuzüge .
Schneegestöber , Fröste . Zwei Kompagnien Soldaten und 40
Wägen Kranke sind auf dem Transport erfroren . Thermo¬
meter 24 Grade unter Null .

Deutschland.
^ Bruchsal , 4 . Jan . Die Neujahrsnacht ging im

Ganzen hier still und ohne alle erhebliche Störung vorüber .
Am Neujahrstage selbst wurde die tanzlustige Welt durch
einen brillarten Ball einer neuentstandenen Gesellschaft er¬
freut , während das Museum in gewohnter Ruhe verharrte
und erst nächsten Sonntag ein „ Tanzkränzchen " zum Be¬
sten gibt .

Die Untersuchung wegen der hiesigen Falschmünzerbande ,
über deren Entdeckung wir seiner Zeit berichteten , ist ge¬
schloffen , hat aber , so viel man vernimmt , kein erhebliches
Resultat geliefert .

** Heidelberg , 4 . Jan . Unsere Universität ist mit
einem bedeutenden Verlust bedroht , indem Hofrath Lange
einen glänzenden Ruf an die Universität Prag erhalten hat .
Wir dürfen jedoch hoffen , daß die bereits geschehenen Schritte ,
dcnselben unserer Hochschule zu erhalten , von Erfolg sein
werden , was man hier allgemein wünscht .

Auffallend ist es , wie häufig jetzt französische Gold - und
Silbermünzen im Verkehre verkommen , was ein Beleg dafür
sein mag , daß die Tabakseinkäufe für Rechnung der franzö¬
sischen Regie in hiesiger Gegend bedeutend gewesen sind .
Um nur einen Fall zu erwähnen , so erfahren wir aus glaub¬
würdiger Quelle , daß vorgestern in einem benachbarten Orte
von den Agenten dieser Regie für dort eingekaufte Tabake
die Summe von 22,000 fl. ausbezahlt worden ist. Im
Ganzen hat dieser Ort für das Erträgniß seiner letzten
Tabaksernte über 80,000 fl. eingenommen , wovon auf einen
einzelnen Hofgutsbauer 4500 fl. fallen . In nicht weniger
günstiger Lage befinden sich die Landwirthe der anderen

tabakbauenden Orte , waS » an ihnen, zumal in den jetzigen
Zeiten, sehr gönnen wird.

^ Heidelberg , 4 . Jan . Seit einigen Wochen sind die

Fruchtprcise auch bei uns im Sinken begriffen , in Folge
Dessen mit dem neuen Jahre der Preis des vierpfündigen
Laibes Brod um einen Kreuzer herabgesetzt wurde . Inner¬
halb drei Wochen ist die Gerste um 20 kr. , die Spelz um
19 kr. gefallen , welche beide Fruchtgattungen fast allein in
Betracht kommen können , da von dem Korn immer nur ein

ganz unbedeutendes Quantum verkauft wird , und es darin

wohl auch seinen Grund hat , daß in der angegebenen Zeit
bei ihm sich der Preis im Allgemeinen auf derselben Höhe er¬

halten haben konnte . Wie lange das Fallen der Preise sich
noch fortsetzen wird , ist natürlich nicht zu bestimmen ; doch
darf man sich schwerlich allzu günstigen Hoffnungen hingeben ,
indem die geringe Kartoffelernte und die Kriegsaussichten
dazu nicht ermuthigen . Sehr wohlthätigen Einfluß haben
unter den gegenwärtigen drückenden Zeitverhältniffen die

hier und anderwärts errichteten Suppenanstalten ausgeübt ,
und es hat sich diese Einrichtung in unserer Stadt so be¬

währt , daß fie wohl bleiben wird , auch wenn die Theuerung
vorüber ist. Dieselbe kommt außer vielen hiesigen Armen
auch den auswärtigen , hier sich aufhaltenden Arbeitern ,
deren Zahl nicht gering ist , sehr wohl zu Srattem

Kürzlich hat hier eine Quartettsoiree der HH . Pechatscheck ,
Hartnagel , Berger , und Segiffer von der Karlsruher Hof¬
kapelle stattgefunoen , welcher noch drei weitere Aufführun¬
gen folgen sollen . Außer dem Auftreten der genannten
Herren hatten wir in diesem Winter noch wenig Gelegen¬
heit , bedeutendere musikalische auswärtige Künstler hier zu
hören .

Mannheim , 3 . Jan . ( Schw . M .) In Folge des

fürchterlichen Sturmwindes , der vorgestern hier wüthete ,
versank unterhalb deS Zusammenflusses des Neckars und

Rheins das Schiff des Schiffers Klee von HaßmerSheim ,
das mit Alaun und andern Stückgütern beladen war . Da
schnelle Hilfe zur Hand war , konnte der größte Theil der
Güter ohne große Beschädigung ausgeladen werden ; nur
der Alaun litt ziemlich . Heute ist auch das Schiff der Tiefe
wieder entwunden worden . — Der Güterandrang ist bei

diesem Wafferstande und der milden Witterung stets ein

äußerst lebhafter , und es vergeht kein Tag , an dem nicht 6
bis 10 Schiffe hier beladen anlangen .

Offenburg , 4 . Jan . Der „ Ort . Bte ." bringt eine

kurze Uebersicht der im verflossenen Jahr 1854 im Oberamts¬
bezirk Offendurg nut Staatöerlaudniß auSgewanderten Per¬
sonen , sowie des von ihnen mitgezogenen Vermögens , inso «

^ weit es deklarirt wurde . Ausgewandert sind im Ganzen
554 Personen ; darunter sind begriffen : 1 ) Familienhäupter
80 , 2 ) deren Angehörige 288 , 3) ledige , selbständige Per¬
sonen 186 . Die Summe des ausgeführten Vermögens be¬

trägt 92,595 fl. , miteingercchnet die Unterstützungen aus
Gemeinvemittcln oder sonstigen Fonds , im Betrage von

«» f », «, dc* Betrag
von 167 fl. 8 */s kr. , der sich wohl weit höher belau¬
fen würde , wenn das fortgenommene Vermögen wahrheits¬
gemäß angegeben werden würde . Die Auswanderung ge¬
schah , mit Ausnahme einer Familie , welche sich in Afrika an -
zusieveln gedenkt , nach Nordamerika . Von den Ausgewan¬
derten haben zwei Jünglinge aus dem Orte Diersburg durch
den Untergang des Schiffes Powhatan ihren Tod im Ozean
gefunden .

Darmstadt , 4 . Jan . ( Darmst . Z .) Se . Maj . der
König Ludwig befanden Sich gestern den Tag über gut . Das
heutige ärztliche Bulletin lautet : „ Den 4 . Jan . , Morgens 7
Uhr . Se . Maj . der König Ludwig haben die Nacht gut ver¬
kracht ; Appetit und Verdauung ganz schwach , die Kräfte
kehren sehr langsam wieder , im Uebrigen der Zustand befrie¬
digend . vr . v. Siebolv . Or . Becker ."

Frankfurt , 4 . Jan . ( Fr . P . -Z . ) Sichern , Vernehmen
nach dürste das von der gesetzgebenden Versammlung ange¬
nommene organische Gesetz demnächst der gesummten Bürger¬
schaft zur Abstimmung vorgclegt werden . Die Angaben
mehrerer Blätter über in hiesiger Gegend bestehende Werbe¬
depots für fremde Militärdienste entbehren wenigstens bis
jetzt jeden Grundes . Jedem derartigen Versuch auf hiesigem
Gebiet würden die Gesetze , namentlich die noch in Kraft
stehenden Rathsverordnungen vom 31 . Dez . 1733 und 19 .
Sept . 1765 , ein rasches Ende machen .

x Koblenz , 2 . Jan . Bei der gestrigen Gratulations¬
cour im hiesigen Residenzschloffe äußerte Se . Königl . Hoheit
der Prinz von Preußen im Kreise des Offizierkorps der
Garnison sich dahin , daß es den Bestrebungen des Königs
gelungen sei, seinem Lande dis jetzt den Frieden zu erhalten .
Die Verhältnisse würden indeß , statt sich zu entwirren ,
immer ernster und drohender . Wie einzelne Theile des
Heeres schon in Kriegsrüstung sich befänden , so könne es
leicht kommen , daß bald der Ruf zu den Waffen an die ganze
Armee erginge , für welchen Fall er , der Prinz , wiederhole ,
was er schon einmal gesagt , daß nämlich der König der
Armee die Front anweisen werde , in der sie zu fechten habe ;
sie habe bis dahin darauf Bedacht zu nehmen , sich darauf
vorzubereiten , um ihren Ruhm und ihre Ehre zu mehren .
Alle Kräfte müßten zu diesem Zweck angewendet werden ,
dann werde sie dereinst auf dem Schlachtfelde bestehen können .

Am gestrigen Tage übersandte der Prinz und die Frau
Prinzessin von Preußen , welche Letztere von ihrem Unwohl¬
sein noch nicht hergestellt ist und ihre Gemächer nicht verläßt ,
für die Armen unserer Stadt ein Neujahrsgeschenk von
200 Thlrn .

Hannover , 2 . Jan . ( Hann . Z .) Zwei neu eingegan -
gene telegraphische Depeschen von Harburg melden erhebliche
Deichbrüche bei Over und Horsten . Auch sind Nachrichten
aus Emden eingetroffen , denen zufolge der Deich von der
Stadt bis zur Schleuse durch eine hohe Fluth deS gestrigen
Abends Einrisse bis zur Koppe von 10 Fuß Tiefe erlitten



hat und völliger Deichbruch zu besorgen war . Der Eisen¬
bahn -Damm zwischen Leer und der Ledabrücke wird durch
Wellenschlag sehr gefährdet .

Hamburg , 2 . Jan . ( Fr . I .) Der Anfang des JahreS
1855 hat für uns sehr stürmisch begonnen . Seit vorgestern
Abend stürmt und tobt es hier . Noch ist der Schaden nicht
zu ermessen , den der Sturm anrichtete ; so viel man aber bis
jetzt weiß , sind Menschenleben nicht zu beklagen . Dabei ist
eine Sturmfluth , wie solche seit dem Jahr 1835 nicht gewe¬
sen. Seit gestern Mittag sind die sämmtlichen Kellerwoh¬
nungen des niedrigen Theils der Stadt überschwemmt und
Manche der Bewohner hatten kaum Zeit , sich sammt ihrem
wenigen Hab und Gut zu flüchten . Gestern Nachmittag
waren die niedriger belegenen Straßen so sehr überschwemmt ,
daß die Kommunikation durch kleine Böte bewerkstelligt wer¬
den mußte . In diesem Augenblicke ( 9 ^ Uhr Morgens )
donnert und blitzt eS wieder und der Sturm weht wieder
sehr heftig . Die dänische , hannoversche , und Kurhafener
Telegraphenlinien waren gestern in Folge des starken Ge¬
witters zerstört . Der Sturm , welcher schon seit längerer
Zeit am Ausfluß der Elbe wehte , verhindert das Auslaufen
der Schiffe in See und so liegen unten bei Glückstadt gegen
50 Schiffe schon seit Wochen , die auf eine Umschlagung des
Windes warten , um ihrem Bestimmungshafen zusteuern zu
können .

Berlin , 1 . Jan . ( N . C . ) Die Nachricht von dem
französisch -österreichischen Bertrag über die Ausrechthaltung
des italienischen Besitzstandes scheint sich rascher zu verwirk¬
lichen , als man annehmen wollte , weil ein hochgestellter aus¬
ländischer Reisender , der vor ungefähr 10 Tagen aus Wien
hier durch kam , die Unterhandlungen , wie man hört , noch
als im größten Geheimniß gepflogen dacgestellt hatte . Jetzt
bewährt sich also auch die kurz vor dem Dezembervertrag
lautgewordene Mittheilung von Anerbietungen , die an
Oesterreich ergangen . Es wird als richtig angesehen , daß
der Vertrag vollzogen werden soll oder schon unterzeichnet ist.

Weimar , 31 . Dez . ( Magd . Ztg .) Vorgestern ist die
Fürstengruft , welche mit den Ahnen mehrerer Grvßherzoge
die irdischen Ueberreste von Schiller und Göthe aufbewahrt ,
erbrochen worden . Die Thäter 'öffneten die Särge von Karl
August , Karl Friedrich , und der Großherzogin Louise , und
schleppten Alles , was sie an der Bekleidung der Leichname
von Werth Vorfanden ( Epaulettes , Ringe rc .) fort . Die
Särge von Schiller und Göthe sollen jedoch unversehrt ge¬
blieben sein , wahrscheinlich , weil man sich da keine Beute
Versprach . Noch ist man den Thätern nicht auf die Spur
gekommen .

Leipzig , 30 . Dez . ( Schw . M .) Ueber den Gang der
Neujahrsmeffe läßt sich Folgendes berichten : Die Lebermesse
war in zwei Tagen vollständig beendigt und 4s sind alle Vor -
räthe an Leder gänzlich geräumt worden . Wesentlich zu die¬
sem guten Erfolg der Lcdermeffe haben die österreichischen
Einkäufer mitgewirkt , dq die österreichische Armee unter den
obwaltenden Verhältnissen bedeutende Massen von Leder be¬
darf . Die Preise für bas Leder waren aber aus dem Grunde
nicht günstig für die Verkäufer , weil der Rohstoff ansehnlich
theurer geworden ist. — Weniger Günstiges läßt sich über
die Tuchmeffc berichten . Die Geschäfte in Tuchen sind sehr
flau und die Preise gedrückt . Der einzige Artikel , welcher
gut geht , sind Modehosenstoffe , eia tuchartiges , karrirtes Ge¬
webe , das vorzugsweise in Forste gefertigt wird ; doch sind
auch die Preise dieses Artikels , trotzdem , daß derselbe gesucht
ist, gedrückt . Daß so wenig Begehr nach Wintertuchstoffen
ist, ist eine Folge des gelinden Wetters ; doch ist zu berück¬
sichtigen , daß die Tuchfabrikanten in diesem Herbst mehr als
sonst Bestellungen von zu Hause ausgeführt haben .

Dresden , 1. Jan . ( Dr . I .) Heute Morgen ist von der
nahe bei Löbau über bas Löbauer Wasser führenden , 50 ^
Ellen hohen , auS 9 Bogen bestehenden Brücke der sächsisch-
schlesischen Staats -Eisenbahn ungefähr der dritte Theil ein¬

gestürzt . Ein weiterer Unglücksfall ist dabei nicht eingetre¬
ten , da das Ingenieur - und Aufsichtspersonal bereits seit
einigen Tagen Bewegungen in dem Lrückenkörper wahrge¬
nommen und sofort dre genaueste Beobachtung etwaiger Ver¬
änderungen bewirkt hatte .

Wien , 31 . Dez . ( A . Z . ) Aus guter Quelle kann ich
Ihnen mittheilen , daß sich die kais. Regierung anhaltend mit
der Ausarbeitung deS organischen Systems der Landesver¬
tretungen und der Landesausschüffe beschäftigt . Das System
vereinigt nach unserer Anschauung alle Vortheile der reprä¬
sentativen Regierungsform , während eS die Nachtheile der¬
selben ausschließt . Es ist sonach ein thuntichst baldiges Jnö -
lebentreten deö erwähnten Organismus zu erwarten .

Wien , 1 . Jan . ( A. Z .) Verbürgten Angaben zufolge
beschäftigt sich die englische Negierung schon jetzt ernstlich mit
der Wiederaufnahme der Expedition nach dem Baltischen
Meer , zu welcher die Vorbereitungen im großartigen Maß -
stab getroffen werden . Wie ich auS gutunterrichteter Quelle
erfahre , sollen 30,000 Mann Engländer zu dieser Expedition
verwendet werden . Heute früh ist abermals ein Kurier mit
wichtigen Depeschen von hier nach Berlin abgegangen . Fürst
Gortschakoff konferirt jetzt täglich mit dem Grafen Buol .

Wie » , 1 . Jan . Se . Maj . der Kaiser hat besohlen , daßdie ganze Armee mit Kapellenzelten von neuer zweckmäßiger
Konstruktion versehen werde . Jedes Regiment erhält ein
solches , und da sie der Armee auch in das Feld mitgegebenwerden , so wurde angeorbnet , daß ihr Transport zugleich
auf den Regimentskaffen -Wägen zu geschehen habe .

Q Wie » , 3 . Jan . Der französische General v . Letang
hat , dem Vernehmen nach , seine Anstalten derart getroffen ,um gleich nach dem Eintreffen der Antwort aus Petersburg— bis zum 18 . d. — den F .Z . M . Frhrn . v.. Heß in sein
Hauptquartier begleiten zu können .

Schweiz .
Frei - rrrg « Laut einer Korrespondenz des „ Bundes " wer¬

den hier und in Luzern die Werbungen für den römischen
Dienst , namentlich bei Offizieren der Auszügerdataillone ,
schwunghaft betrieben . Es handelt sich nämlich um Bildungvon wenigstens zwei neuen römischen Regimentern . Damit
steht in Verbindung , so lautet die Aussage von Betheiligten ,daß österreichische wie französische Truppen das römische Ge¬
biet verlassen und nach dem Orient eingeschifft werden sollen .

Italien .
( Pr . Korr .) Dem Handel zwischen den meisten europäischenStaaten und dem Königreich beider Sizilien sind bekanntlich von

Seiten der neapolitanischen Regierung mannichsache Beschrän¬
kungen auferlegt , gegen welche die betreffende Diplomatie
schon zu wiederholten Maten Beschwerden und Verwahrun¬
gen eingebracht hatte . Sehr erfreulich ist daher ein in der
offiziellen Zeitung veröffentlichter Erlaß der dortigen Regie¬
rung , welcher dem auswärtigen Handel bedeutende Erlerch -
terungen in Aussicht stellt. Der bezeichnte Erlaß bestimmt ,daß dte Vortheile , welche in den mit verschiedenen Staaten
abgeschlossenen Verträgen nur der direkten Einfuhr ( prove -
nisnrs äiretts ) in Betreff der Zoll - und Schifffahrtö - Adgaben
eingeräumt sind , für die Dauer der erwähnten Verträge ,nacy erfolgtem Austausch der entsprechenden Erklärung voll¬
ständiger Gegenseitigkeit von Seiten der anderen Staaten ,auch auf die indirekte Einfuhr ( provsnienre inäiretts ) für alle
ihre Besitzungen ohne Ausnahme ausgedehnt werden . Diese
Vergünstigung soll jedoch das ausschließliche Recht der in¬
ländischen Schiffe auf die ihnen vorbehaltene Küstenschifffahrt
zwischen den sizüischen Häfen in keiner Weise beeinträchtigen .Um die erwähnten Vortheile zu genießen , muß der Ursprungder Ladung von den ordnungsmäßigen Steuererpeditionendes Verladungsortes bescheinigt und von den neapolitani¬
schen Konsuln vorschriftsmäßig bestätigt sein .* Turin , 30 . Dez . Ein Gesetzentwurf wegen eines Ver¬
trages mit Toscana über Gegenseitigkeit des Küsten - Schrff -

fahrtsverkehrs ist den Kammern vorgelegt worden . In der
Nacht vom 28 . auf den 29 . d. M . fand hier um 2 V» Uhr eine
Erderfchütterung statt . Auch in Genua ereignete sich in der¬
selben Nacht ein zweimaliges Erdbeben . Der König hatseine Residenz von Moncalieri wieder hieher verlegt . Die
Eisenbahnstrecke von Vercelli bis Novara wird am 11 . Jan .
eröffnet werden . In Savoyen wird thätig an der Bahn von
Chambery bis Air gearbeitet . In mehreren Ortschaften die¬
ses Landes haben sich Vereine zur Versorgung der Bedürf¬
tigen mit wohlfeilem Brode gebildet .

Frankreich .
Paris , 3 . Jan . Die großen Tuchfabriken zu Elbeufhaben eine Bestellung auf 55,000 Meter Tuch zur Bekleidungder kaiserlichen Garde erhalten .

Einem Brester Journal zufolge verläßt die Königin Po -
mare momentan die Insel Taiti , um einen Ausflug nach Paris
zu machen , wohin sie hauptsächlich die große Ausstellung lockt.Der „ Tvulonnais "

versichert , daß die im Hafen vonToulon gegenwärtig versammelten Dampfer hinreichend sind ,um die noch übrigen Truppeniheile von der 7 . und 8 . Divi¬
sion der orientalischen Armee nach der Krimm zu tranSpor -
tiren .

Großbritannien .
London , 1 . Jan . Im Schlosse von Windsor werden

große Vorbereitungen getroffen , um den Kaiser und die
Kaiserin der Franzosen zu empfangen , welche daselbst er¬
wartet sind , sobald der orientalische Krieg einen günstiger »
Aspekt gewonnen haben wird .

Das „ Morn . Chron ." theilt mit , daß das Befinden des
Generals Lacy Evans , welcher sich gegenwärtig zu Folke -
stone befindet , sich bereits viel gebessert hat , daß es aber
zweifelhaft ist, ob er sein Kommando in der Krimm werde
wieder antreten können .

* * London , 3 . Jan . DaS gestern erwähnte Gerüchtvon einer Ministerkrisis taucht heute wieder im „ Herald "
auf ; Lord I . Russell soll sich zu einem großen Entschluß er¬
mannt und die Entlassung des Herzogs von Newcastle und
Mr . S . Herbert ' S „ verlangt " haben ; mit diesen beiden Pee -
liten würden , wie das Toryblatt annimmt , auch die „ Haupt¬
sünder " Lord Aberdeen und Mr . Gladstone austrcten .

Oberst Harry D . JoneS , der bei der Expedition gegen
Bomarsund ein Kommando bekleidet hatte , ist mit dem Range
eines Generalmajors nach der Krimm beordert worden . Er
soll , wie es heißt , daselbst kein Kommando übernehmen , son¬
dern ausgedehnte Vollmachten erhalten haben , die ihn in den
Stand setzen werden , die Verwaltung der Armee , das Ver¬
pflegsamt , das Spitalwesen rc. zweckmäßig zu organisiren .

Gestern sind vier Transportschiffe , Clyde , Prince , Lady
Eglinton , und Oscar , mit Schießbedarf und Wintervorräthenaller Art nach der Krimm abgegangen .

Die Sappeurs und Mineurs , die nach dem Kriegsschau¬
platz abgeschickt « erden , habe » eine neue Art Karabiner von
Mr . Lancaster ' » Erfindung zur Bewaffnung erhalten . Die
Tragweite dieser Gewehre soll 1000 Jards betragen .

Im Arsenal von Malta werden jetzt besondere Hohlkugeln
angefertigt , um die versenkten russischen Fahrzeuge zu spren¬
gen . Sie haben eine sphärische Gestalt und bestehen aus zwei
Theilen , die besonders gefüllt und dann aneinander geschraubt
werden . Sie werden in verschiedener Größe fabrizirt ;-die
kleinsten können 250 , die größten 1000 Pfund Schießpulver
fassen . Die Aufgabe der Taucher wird es sein , sie in die
Räume der versenkten Schiffe zu schaffen und vermittelst eines
Leitungsdrahtes mit einer entlegenen galvanischen Batterie
in Verbindung zu setzen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

93 . Mannheim .

Nachricht fiir die Herren Brauerei- und Vrennereiöesitzer.
I » der Fabrik der Unterzeichneten werden fortwährend Dampfbrennapparate lehr zweckmäßigerKonstruktion zur Erzeugung von Branntwein aus allen Gattungen vergohrener , geistiger Flüssigkeiten ,namentlich der Abgänge aus Brauereien , der Maische aus Kartoffeln , Zuckerrüben u . dergl ., angefertigtund mit Lieferzeit von l bis 2 Wochen Aufträge auf dieselben übernommen , und zwar zu nachfolgendenPreisen :
1 Apparat , um 250 Maas Maische in 10, » l2 Stunden zu entgeistigen , kostet 600 fl .1 „ „ 350 „ „ „ „ 700 fl .1 „ „ 500 „ „ „ 800 fl .1 „ „ 700 „ „ „ „ 900 fl .1 „ „ 900 „ „ „ „ 1000 fl.1 „ „ 1300 „ „ ,, „ 1150 fl .l » „ 1700 „ „ 1300 fl .1 „ ,, 2500 „ „ 1900 fl .u. s . s. Dabei garantiren wir :

») für den Aufwand an Brennmaterial ,d) für vollständige Entgeistigung der Maische ,c) für gute und solide Arbeit auf 2 Jahre .
Unsere Apparate gebrauchen am wenigsten Brennmaterial von allen bis jetzt bekannten , findäußerst einfach , leicht unv durchaus gefahrlos zu behandeln , und dabei die billigsten .Wir bitten um geneigte Aufträge .

Mannheim , im Dezember 1854 .
A . Strecker Söhne .

Stadttheater in Baden .
Samstag , den 0 . Januar : Da * Weib des

Soldaten , Schauspiel in 5 Akten und einem Vor¬
spiel , von Hermann . hg .

Todesanzeigen .
75 . Stadt Kehl . Den vielen auswärti¬

gen Freunden und Bekannten ertbeilen wir
die traurige Nachricht , daß I . I . Koffler ,
gewesener Tabakfabrikant hier , am 1 . dieses
Monats mit Tod abgegangen ist. Jedermann ,der ihn kanntb , wird diesen Verlust mit uns
bedauern , und bitten um stille Theilnahme ,Stadt Kehl , den 4 . Januar 1855 ,

Die Verwandten .
76 . Heidelberg . Gestern Abend ver¬

schied dahier nach kurzem Krankenlager Dr .
meä . Heinrich Nebel in Folge eines Ner «
venfiebers . Wir bringen diese Trauerkunde
mit der Bitte um stille Theilnahme zur Kennt -
niß seiner Freunde in Nähe und Ferne .

Heidelberg , den 4 . Januar 1855 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

94 . f3ft . Karlsruhe .

von ausgezeichneter , hcvczckrrr« Qualität . mit
blendend weißer Flamme , geruchlos verbrennend
und von erhöhter Lichtstärke, welches bei dem dies¬
jährigen billigen Preise gegen jede andere Beleuch -
tungSart , namentlich Oel , bedeutende Bortheile
bietet , sowie

Nd en xro8 zu beziehen aus der Fabrik von

DUene SdMe .
Ein junger , solider Mann , welcher

seine Lehre in einer Material - und Farbwaaren -
handlung bestanden , gute Kenntnisse der Korre¬
spondenz und Führung der Bücher besitzt , wie
auch Zeugnisse guter Aufführung aufweisen kann,kann sogleich eine Kondition erhalten . Zu erfragenbei der Erpedition dieserZeitung unter portofreier
Nachfrage . 86 .

95 . Karlsruhe .

, - - Ein mit guten Zeugnissen versehener
Pharmazeut wird für eine Apotheke einer«Stadt de- Mittelrheinkreises zu engagiren gesuchtund konnte dessen Eintritt sogleich erfolgen .Näheres bei Materialist Ludwin Tost in

Karlsruhe .

20 . s2 ; 2. Mannheim .

Haus-Verkauf.
Das Haus I.it . r . 5 . Nr . 15 in

Mannheim , mit Bäckereieinrichtung , ist unter billi¬
gen Bedingungen zu verkaufen und Näheres durch
Herrn I . Wetzlar I. it . 6 . 3 . Nr . 6 in Mannheim
zu erfahren .

Verkaufs -Anzeige.
Es find ca . 568 Ellen Gebild -Ttschzeug unv Ser¬

vietten ,
und ca . 700 Ellen glatte Leinwand

dem Verkaufe ausgesetzt , und wird bei Abnahme
der ganzen Parthic , um schnell damit zu räumen ,
die Elle zu 15 kr. erlassen und für echt Leinen bei
jedem Stück garantirt .

Nähere « ist zu erfahren bei der Expedition die¬
se« Blatt, «. 74 .

96 . f2s >. Äaitsru - e.— Pommersche Gänsebrüste
und Keulen , —

Gänseschmalz , Göttinger und Braunschwei¬
ger Würste , Gott . Knackwürstchen , ächte veron .Salami , L- oner Cervelat -Würste , frisch ger . ächte
Frankfurter Brat - und Leber - Würste ,— Straßburger Gänseleber - Pasteten , —
ger . Lach « , Gangfische , Bückinge zum Braten ,— frisch mar . Blicken , Häringe , Kelchen ,Krauter - Anchovis , —
— ganz frische , süße r „ rl »» l » , Solle » ,

Cabeljau , —
— frische Schellfische , Seedorsch , —

— große ILoiooeel » und I - » nxo »i « t « » , —
— franz . Austern , Gaviar , Trüffel , —

— schöne vl »» p « i »» et bouloeele » «le

— 8te >» eI »ii » o Nl Ulli » « « —
rc. rc . empfiehlt

Prleth .
44 . M . Nr . 20 . Lörrach .

Lieferung von Viktnalien .
In die Arbeiter -Menage bei Leopoldshöhe wer¬

den pro Monate Februar , März und April nach-
benannte Bikuralien erfordert :20 Zentner Erbsen,20 „ Linsen ,

20 „ Bohnen ,25 „ Reis ,
25 „ geröllte Gerste ,20 „ KernengrieS ,12 „ Schwarzmehl ,6 „ Schmalz .

Die Lieferung wir » im Soumisfionswege ver¬
geben , und eS find Angebote nebst Proben frankodis zum 20 . d. Mis . auf der Materialverwaltungbei Leopoldshöhe , allwo die Bevingungen zur Ein¬
sicht aufliegen , schriftlich einzurelchen .

Lörrach , den 3 . Januar Is55 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Jnspektion .Ru off .



0 .716. (3) 3. Nr . 75». Ludwig « - Sali » e
Dürrhetm .

Arztgesuch.
Durch den Austritt des Salinearzte « Gramm

ist die Stelle eine- Salinearztes dadier erledigt ,
welche bäldest mit einem praktischen Arzte , der zu¬
gleich Wund - und Hebarzt sein muß , wieder besetzt
tverderr soü«

Der anzustellende Arzt erhält nebst freier Woh -

nung mit zugehörendem Garten jährlich 250 fl .

Gehalt und 35 fl. 30 kr . für Holz und Schreib -

Materialien , und hat dafür die bei hiesiger Salme

angestellten Ofsicianten und ständigen Arbeiter ,
nicht aber deren Angehörige , unentgeltlich zu be¬

handeln . . . . , ,
Der große Ort Dürrheim , sowie die umliegen¬

den Ortschaften sichern außerdem einem tüchtigen
Arzte hinlängliche Praxis , besonders , da auf der
Saline selbst sich eine Apotheke befindet .

Die Bewerbungen um diese Stelle wollen inner¬
halb vier Wochen bei uns eingereicht werden .

LudwigS -Saline Dürrheim , den 27. Dezbr . 1854.
Großh . Salineverwaltung .

A . A . :

_ _ Re ^ ch._
85. Karlsruhe .

Ich gebe aus meinem Patent¬
keller , Waldhorustraße Nr . 15 ,
reingehalteneDurbacher Weine ,

1846r bi« l853r , sowie auch 1853r Zeller Rothwein
nach dem gesetzlichen Quantum ab .

ArLmer zum Goldenen Ochsen.
56 . (2) 1. Bruchsal .

Wein - und Fahrniß -
Verfteigerung .

Unterzeichneter läßt wegen Wegzugs von hier am
Donnerstag , den 11 . d . MtS . , Vormittag «
9 Uhr und Mittags 1 Uhr , im Gasthaus zum
Wolf , folgende Fahrnisse und Weine gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigern :

33 Ober - und Unterbctter , 32 Kopfkissen und
Pfulben , 4 Roßhaar - und 3 SeegraSmatratzen ,
23 Strohsäcke , Tische, Stühle , Bänke , 22 Bett¬
laden , eine Standuhr , einen eisernen Kunstherd ,
eine Bettbank , Spiegel , eirca 12 Ohm alten und
3 Ohm neuen Wein .
Hiermit lade ich alle Steigliebhaber ergebenst

ein.
Schneider zum WvVf .

38 .(3) 3. Hirschhorn .

, Liegenschafts -Versteigerung .
_ ! Die zur Konkursmasse des Leder¬

fabrikanten JonathanHellmann zu Neckarsteinach
gehörigen Liegenschaften , bestehend

1) in einem an der Hauptstraße von Neckar¬
steinach in der Mitte der Stadt gelegenen ,

. massiv gebauten , zweistöckigen und sehr ge¬
räumigen Wohnhaus « mit Stallungen und
zwei Einfahrten , einem neben dem Hause
unter besonderem Dache stehenden Trocken¬
bau , einer Gerberei mit laufendem Brunnen ,
einem Rindenbau und halber Lohmühle mit
reichlicher Wasserkraft ;
in einem weiteren , am Neckar gelegenen , zwei¬
stöckigen , massiven Wohnhause , nebst einem
großen Rindenbau und freundlichen HauS -
gärtchen ;

3) in einem mit der Aussicht auf den Neckar und
ganz nahe bei der Stadt gelegenen , mit einer
Mauer umgebenen , ungefähr einen Morgen
haltenden Gemüsegarten , und

4) in verschiedenen anderen Grundstücken ,
sollen

Montag , den 29 . Januar 1855 ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Neckarsteiuach unter den bei
der Versteigerung bekannt gemacht werdenden Be¬
dingungen öffentlich versteigert werden .

Die Gebäude und Zubehörungen , worin früher
Gerberei in bedeutendem Umfange betrieben wor¬
den , eignen sich ihrer sehr günstigen Lage und Ein¬
richtung wegen ebensowohl zur Fortsetzung dieses
Geschäftes , wie auch zur Anlage und vortheilhasten
Betreibung einer Brauerei , Wirtschaft , und an¬
derer ähnlicher Geschäfte .

Hirschhorn , den 23. Dezember 1854.
GroßherzoglichcS Landgericht Hirschhorn .

Harbordt .
88. Steinsfurth .

Zwangsversteige¬
rung .

In Folge richterlicher
_ Verfügung werden den

vordeinigcrZeit nachAmerika ausgewandertenPhi¬
lipp Zimmermann ' schen Eheleuten -» on hier bi«

Mittwoch , den 31. Januar k. I .,
Morgen « 9 Uhr ,

im hiesigen Rathhause :
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Zugehörde ,
sowie zwei , zusammen 1 Viertel 7 Ruthen
große Grundstücke, im Gesammtanschlage zu
205 fl ., im Zwangswege öffentlich versteigert
und eudgtltig zugeschlagen , wenn der Schä -
tzungSpreiS oder darüber geboten wird .

SteinSsurth , den 30. Dezember 1854.
Der BollstreckungSbeamte :

L. Zimmermann , Notar .
- 58 . (2) 1. Retchenbach , Amt -

Ettlingen . ,
Holzverfteigerrmg .

Aus dem Gemeindewald in Reichenbach werden
bis Mittwoch , den 17. d . Mts .,

207 Stämme gefällte Forlen , welche sich mei¬
stens zu Säg - und auch zu Bau - und
Nutzholz eignen , und

2 Stämme eichene« Bauholz
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Die Zusammenkunft ist Morgen - - alb 9 Uhr
beim Rathhause dahier .

Retchenbach, den 3. Januar 1855.
Bürgermeisteramt .

Kunz .
43.(2) 2. Rr . 65. Kehl .

Holzversteigerung .
Die auf der Bahnstrecke von Oos bis Appenweier

lagernden Absallhölzer , bestehend in alten eichenen

Schwellen und gemischten Spänen , eingetheilt in
W Loose, werden

'
Montag , den 1b. , Dienstag ,

den >6. , unu Mittwoch , den 17. d. Mt « . ,
einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt , und
zwar am ersten Tgge auf der Strecke von OoS bi«
Bühl , Zusammenkunft auf Station OoS ; am zwei¬
ten Tage auf Station Achern, und am dritten Tage
auf Station Reuchen , je Morgen « 8 Uhr begin¬
nend , wozu die Losttrageuden hierdurch eingeladen
werden .

Kehl , den 2. Januar 1855.
Großh . Post - und Eisenbahn -Amt .

Der Vorstand : Der Bezirks -Jugenieur :
(gez.) Meier . ( gez ) Bischofs .
73. (2) l . Rr . 14 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Donnerstag , den II . Januar , Vormittag «

11 Uhr, wird auf dem Holzplatz bei der Eisenbahn -
Station Langenbrücken da - Schneiden von unge¬
fähr 120,000 Kubikfuß Forlen - und 5000 Kubikfuß
Eichenftammholz zu Eisenbahnschwellen öffentlich
versteigert ; wozu die Lusttragenden eingeladen
werden .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1855.
Verwaltung der großh . Eisenbahn -Hauptwerkstättr

und des Hauptmagazins .
I . A . d . J . :

O b s e r .
66 . Nr . 294 . Wolfach . ( Fahndung . )

Mit Bezug auf unser AuSschretben vom 14. Fe¬
bruar v . J . bitten wir , aufLeodegar Staiger von
Schiltach , der sich wiederholt aus seiner Heimath
entfernt hat , zu fahnden , und ihn auf Betreten an
uus abliefern zu lassen. Wolfach , den 2. Januar
1855. Großh . bad . Bezirksamt . Bafsermann .

83 . Nr . 423 . Neckargemünd . ( Fahndung .)
I . U . S . gegen Jakob Kogler von Großsachen
und Genossen, wegen Diebstahls , soll dem an unbe¬
kannten Orten abwesenden Jakob Kogler von
Großsachen die Zusammenstellung der Anschuldi-
gungs - und Entlastungsbeweise eröffnet werden .
Wir ersuchen deßhalb sämmtliche Behörden , den
Jakob Kogler auf Betreten anher abliefern zu
lassen.

Neckargemünd , den 3. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
vüt . Wagner .

82 . (3) 1. Nr . 302. Neckargemünd . ( Auf¬
forderung .)

Die Konskription pro 1855 , Alters¬
klasse 1834 betr .

Bei der am 2n. Dezember 1854 stattgehabtcn
Aushebung blieben

1) PH. Jakob Rüdinger von
Schwanheim, . L.-Nr . 20,

2) Marx Etsenmann von MeckeS -
heim, . . . . . . . . . . . 48,

3) Karl Philipp Würth von Wim -
mer - dach, . ,, » 61 ,

4) AarlGebhard » onNeunkirchen , „ » 117,
und

5) Joh . Georg Herb old von Mü¬
ckenloch , . » » 139 ,

unentschuldigt au « .
Dieselben werden aufgrfordert , sich binnen drei

Monaten zu stellen, widrigenfalls Jeder von ihnen
in die gesetzliche Strafe von 8UU fl . verfällt uad
de« Staatsbürgerrecht « für verlustig erklärt wer¬
den wird .

Neckargemünd , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leer «.
vüt . V . Eberle .

71 . Nr . 22l . Achern . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Joseph Anton Hofer von
OenSdach , Soldat beim großh . 2. Infanterieregi¬
ment in Rastatt , welcher sich unerlaubt au « seinem
Heimath «orte entfernt hat , wird aufgefordrrt , sich
binnen 4 Wochen dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen , widrigenfalls er de- badischen
StaatSbürgerrechts für verlustig erklärt , in eine
Geldstrafe von 1200 fl., sowie in die veranlaßten
Kosten verfällt werden würde .

Zugleich werden die großh . Zivil - und Militär¬
behörden ersucht, auf den Entwichenen , dessen Sig -
nalement unten folgt , zu fahnden und ihn im Be ,
tretungSfalle abliefern zu lassen.

Signalement :
Größe , 5' 5 - 2' " .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund.
Augen , grau .
Haar «, schwarz.
Nase , mittlere .
Profession , Metzger .

Achern, den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p P m a n n.
vüt . Assum .

67. 1,3) 1. Nr . 70. Bühl . ( Aufforderung
und Fahndung .) Zu unserem Ausschreiben vom
12 . d . M . , Nr . 45,672 , tragen wir nach , daß auch
der Konskriptionspflichtige Stephan Wäldele von
Eisenthal , Loo«nummer 55 , zu den ungehorsam
AuSgedliebeuen gehört , und sich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen hat , bei Vermeidung der bemerk¬
ten Strafen der Refraktion . Zugleich wird um
Fahndung auf ihn gebeten .

Bühl , den 28. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz i n g e r .
70. Bühl . ( Aufforderung und Fahn¬

dung .) Alois Glaser von Neusatz , Soldat beim
großh . II. Füfilierbataillon , welcher sich unerlaub¬
ter Weise entfernte , wird aufgrfordert , sich binnen
6 Wochen entweder bei diesseitigem Amte oder bet
seineiN Kommando zur Verantwortung zu stellen,
widrigenfalls er nach Z . 4 de« Ges. vom 20. Okto¬
ber 1820 in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt
und nach z . 9 lit . ü de- VI. Constit .-Edikt« des badi¬
schen Staatsbürgerrechi « fürverlustig erklärt würde .
Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf diesen Soldaten zu fahnden und iha im
Betretungsfalle anher abliefern zu lassen. — Bühl ,
den 7. Dezember 1854. Groß - , bad . Bezirks¬
amt . Betzing er .

65. Nr . 48,619 . Rastatt . ( Aufforderung
und Fahndung .) Joseph Essig von Bietig¬
heim , welcher der Widersetzlichkeit angeschuldigt
ist, sich aber der Untersuchung durch die Flucht ent¬
zogen hat , wird aufgefordert , sich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls daSErkenntniß nach
Lage der Akten gegeben werden wird . Zugleich

wird da « Vermögen desselben mit Beschlag belegt
und reffen Schuldnern bei Vermeidung doppelter
Zahlung untersagt , Zahlung an ihn zu leisten.
Auch ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf
den Angeschuldigten fahnden und ihn im Betre -

tung - falle hierher tranSportiren zu lassen. S i g-
nairment : Alter , 3 t Jahre ; Größe , 5" 5" ;
Haare , braun ; Augen , grau ; Rase und Mund ,
mittler ; Kinn , rund ; Gesichtsfarbe , gesund.
Rastatt , den 28. Dezember 1854. Großh . bad .
Oberamt . v. Bincenti .

84 .s2) 1 . Rr . 513. Mannheim . ( Aufforde¬
rung .) Bei der am 23. Dezember v . I . stattge¬
habten Aushebung der Rekruten au « der Alters¬
klasse 1Ä4 sind die Pflichtigen

LooS-Nr . 28, Adolf Dalmbert ,
„ » 69, Georg Stephan Güppner

unentschuldigt auSgebliebrn .
Dieselben werden hiermit aufgefordert , sich bin¬

nen 6 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie
der Refraktion für schuldig , in eine Geldstrafe von
800 fl . verfällt und des badischen StaatStzürZer -

rechte« verlustig erklärt würben .
Mannheim , den 2. Januar 1855.

Großh . bad . Stadtamt .
Stephani .

48.(3)2. Nr . 238 . Heidelberg . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskription für da« Jahr 1855 betr .
In der AushebungStagfahrt vom 20 . und 21 . d.

M . sind die Konskriptionspflichtigen :
LooS-Nr . 60b .,Johann Wilhelm Müsset von

Heidelberg ,
» „ 80, Wilhelm Ricker von Heidelberg ,
» » 83 ».,Ignaz Kern von Heidelberg ,
» „ 86, GeorgAntonLudwig Röhmike

von Heidelberg ,
,, » 88 ».,Karl Adolph Friedrich AgudP

von Heidelberg ,
» „ 90, MichaelK aufmann vonHand -

schuchshelm,
,, „ 93, Johann Llormann , Sohn deS

Michael Clormaun , Fi¬
scher in Schlierbach ,

„ „ 126d ., Karl Springmann von Hei¬
delberg ,

„ » 134, MartiuDietrichvonSchönau ,
» „ 142, NikolausHaas vonHeddeSbach ,
» „ 153» ., Karl Friedrich Maier von Hei¬

delberg ,
» » 73, Heinrich Schlechter von Dos¬

senheim,
» » 185, Karl Wilhelm Wolf von Hei¬

delberg ,
„ „ 194, Andreas Eisengrein vonDos -

senheim,
» ,, 202 , Ludwig Keller von Leimen,
» » 271, Franz Hugo Scheid von Sapd -

Hausen,
» „ 273, Nikolaus Nägele von Leimen,
» „ 320, Joseph Kaufmann von Hand -

schuchSheim ,
ohne Entschuldigung ausgeblieben . Dieselben wer¬
den deßhalb aufgrfordert , sich binnen 6Wochen da¬
hier zu stellen und zu verantworten , widrigen - sie
der Refraktion schuldig , des Orts - und StaatS -

dürgerrechtS verlustig erklärt , und Jeder in eine
Geldstrafe von 800 fl. verfällt werden wird .

Heidelberg , den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . Oderamt .

vr . Wtlhrlmi .
68 . 1,3) 1. Rr . 198. Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Thomas Frep von Wöschbach , Soldat
beim großh . «. Infanterieregiment , hat sich vor
einiger Zeit ohne Erlaubniß von Hause entfernt .
Derselbe wird aufgefordert , sich binnen vier
Wochen bei seinem Kommando oder dahier zu
stellen, widrigenfalls er seines Staatsbürgerrecht¬
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl.
sowie in die Kosten verfällt werden soll .

Durlach , den 30. Dezember 1654.
Groß - , bad . Oberamt .

Spangenberg .
60. Rr . 38,941 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung . ) Christoph Frank , Bürger vonDietlingen ,
hat sich unterUmstänveu von Hause entfernt , welche
den Verdacht heimlicher Auswanderung begründen .
Man fordert ihn deßhalb hiermit auf , sich binnen
6 Wochen hicrwegen zu verantworten , widrigen¬
falls er de « Staats - undOrtSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt , auch in die gesetzliche Vermögen «-
strafe verfällt würde .

Pforzheim , den 15. Dezember 1854.
Großh . bad . Oderanzt .

Fech t.
62 . Nr . 335 . Durlach . ( Fahndung - zu -

rücknahme .) Taubstumme Weibsperson betr .
DaS FahndungSauSschreiben vom 16 . v. Mt « . ,
Nr . 30,962 , wird mit dem Anfügen zurückgenom¬
men, daß die dort beschriebene Person als eine ge¬
wisse Elisabeth « Zerr von Dietlingen , Obcramt «
Pforzheim , erkannt wurde .

Durlach , den 2 . Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
63. Nr . 220. Achern . ( Erkenntnis .) Da

Joseph Vior , Valentin Baudendistel , Christian
Jörger Eheleute und deren Tochter Emilie von
GamShurst der Aufforderung vom 21 . v . MtS . ,
Nr . 31,367 , keine Folge geleistet haben , so werden
sie deS badischen StaatSbürgerrechts für verlustig
erklärt und in die gesetzliche VermögenSbußr , so¬
wie in die veranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 29. Dezember 1854.
Großh . bad . -BezirkSamt .

H t p p m a n n.
vüt . Assum .

64. Rr . 206. Baden . (Urthetl .) I . U .
S . gegen Mar Eller von Kartung , wegen Be¬
trug « , hat da « großh . Hofgericht des Mittelrhein -
kreise« durch Urtheil vom 1 . Dezember 1854,
Rr . 6806, II. Senat , erkannt : ES sei Mar Eller
von Kartung der Verübung eine« Betrug - , zum
Nachtheil seiner Gläubiger , insbesondere deS Ale¬
xander Werthheimer in Bühl , beziehungsweise
de« Engelbert Schick und Leonhard Lien Hardt
von Sinzheim , im Betrage von 1440 fl. , für schul¬
dig zu erklären und deßhalb in eine dreijährige Ar-
beitShauSstrafe , sowie zu der Kosten der Unter¬
suchung , unter sammtvertzindlicher Haftbarkeit . und
in die Kosten seiner Straferstehuug zu vcrurthcilen .
Diese - wird dem flüchtigen Mar Eller auf diesem
Wege verkündet . Baden , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt , v. Lloßmann .

61 . Nr . 237 . Durlrrch . ( Urtheil . ) In
Untersuchung - fachen gegen Jakob Schäfer von
Obermutschelbach , wegen Diebstahl « , hat da«
großh . Hofgericht des MittelrheinkreiscS zu Bruch¬
sal durch Urtheil vom 18. Dezbr . v . I . , Nr . 7011,
l . Cr, -S ., zu Recht erkannt :

»Jakob Schäfer von Obermutschelbach
set der Entwendung von etwa 70 Pfund Leim,
im Werthe von 15 fl. 10 kr . , zum Nachtheil
de« Martin Döttinger von Durlach , und
damit deS Rückfalls in den dritten Diebstahl
schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer ,
durch 14 Tage Dunkelarrest und 28 Tage
Hungerkost geschärften ArbeitShauSstrafe von
einem Jahr und drei Monaten , zu Tragung
derUntersuchungS - und StraferstehungSkosten
zu verurtheilen,sowie nach erstandener Strafe
auf die Dauer von einem Jahr unter polizei¬
liche Aufsicht zu stellen."

Da der Angeschuldigte flüchtig ist, s» wird ihm
solches auf diesem Wege verkündet .

Durlach , den 2. Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Galura .
72. (2) 1 . A .Nr . 72 . Eppingen . ( Erbvor¬

ladung .) Der ledige und volljährige Johann
Kirchgäßner von Elsenz ist zur Erbschaft an dem
Nachlasse seine« verstorbenen Bruders AntonKirch -
gäßner zu Elsenz mitberufen . Da dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , so wird er anmit öffentlich
aufgefordert , sich über den Antritt besagter Erbschaft

binnen drei Monaten
dahier zu erklären , andernfalls solche lediglich Denen
zugetheilt werden wird , welchen sic zugefallen wäre ,
wenn er zur Zeit des TrbanfallS nicht mehr gelebt
hätte .

Eppingen , den 31 . Dezember 1854.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Scholderer .
87 .(3) 1 . Nr . 18,638. WieSloch . ( Schulden -

liquidativn .) Uebcr das Vermögen deS Drei «
König - Wirths Franz Kircher von WieSloch haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
stelluugs - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 19. Januar 1855,
Morgens 8 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei augeorduet .
Alle Diejenigen , welche auS wa « immer für

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesctzten Tagfahrt , bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrcchte zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de «
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepffeger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezug
auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borg -
Vergleich, die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den im AuSlande wohnenden
Gläubigern aufgegeben , längsten « bis zu derLiqui -
dationStagfahrt einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber zur Empfangnahme aller Verfügungen , welche
nach dem Gesetze an ihnen selbst und in ihrem
Wohnsitze geschehen sollte, in öffentlicher Urkunde
zu bestellen , widrigenfalls dieselben mit der gleichen
Wirkung , als wären sie ihnen selbst eingehändigt ,
nur an die GerichtStafel angeschlagen würden .

WieSloch, den 22 . Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r p .
vüt . Schlüssen

59. Nr . 21 . Heidelberg . ( Schulden -
ltquidatton .) Gegen Gastwirt - Heinrich Acker¬
mann von Schlierbach haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs -
Verfahren auf

Mittwoch , den 24. Januar 1855,
Vormittag - 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche au « irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte,schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor -
zugS- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutretcn .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Rachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 27. Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

Sch äfe r.
vüt . Heiligenstein .

91. (3) l . Rr . 39,995 . Bruchsal . ( Schul -
denliquidation .) Georg Philipp Knebel und
Jakob Hammer von Oestringen wollen mit ihrer
Familie nach Amerika auSwandern .

Zur Anmeldung etwaiger Forderungen haben
wir Tagfahrt auf

Dienstag , den 23. Jauuar , Borm . 8Uhr ,
anberaumt .

Bruchsal , den 20 . Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

v. Stetten .
92. Nr . 250. Bruchsal . ( Schuldenliqui -

datlvn . ) Georg Eifer von Udstadt will mit
seiner Familie nach Amerika auSwandern .

Zur Anmeldung der Forderungen haben wir
Tagsahrt auf

Dienstag , den 23 . Januar , Vorm . 6 Uhr,
anberaumt .

Bruchsal , den 29. Dezembn >854 .
Großh . bad . Oberamt .

v. St etteu .

Mit einerveilagr : „Ziehung,liste der Großh . « ad.
Eisenbahn - Schuldentilgung - kasse. "

Druck der G. Brau raschen Hofbuchdruckerei .
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